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In Rage rastet er völlig aus: Haftstrafe
Schläge ins Gesicht, mit Fäusten auf den Bauch: 18 Monate ohne Bewährung für 33-Jährigen – Viele Vorstrafen

Amberg/Nabburg. (hou) Wenn es um
Beziehungen zu Frauen geht, neigt
ein 33-Jähriger aus dem Raum Am-
berg zur Brutalität. Vor dem Amber-
ger Amtsrichter Peter Jung offenbarte
sich, dass er im November 2015 wäh-
rend einer Autofahrt mit dem Handy
seiner am Steuer sitzenden Ex-
Freundin die Windschutzscheibe zer-
trümmerte und dann die damals
23-Jährige bei Tempo 100 mit Schlä-

gen ins Gesicht traktierte. Ein halbes
Jahr später wurden eine Frau aus
dem Raum Nabburg und deren Sohn
Opfer von körperlichen und verbalen
Übergriffen.

Die heute 44-Jährige, mit dem
Mann offenbar länger befreundet
und dabei hintergangen, kam samt
ihrem Nachwuchs nach Amberg. Ge-
meinsam versuchten beide, den

33-Jährigen an seinem Arbeitsplatz
zur Rede zu stellen. Was dann pas-
sierte, war übel. Der in Rage geratene
Arbeiter schlug mit Fäusten auf den
Bauch des damals 16 Jahre alten Soh-
nes seiner Bekannten ein. Danach
musste der Jugendliche, jetzt als Zeu-
ge vernommen, ins Krankenhaus ge-
bracht werden. Seine Mutter sah
sich, später auch am Telefon, massi-
ven Beleidigungen ausgesetzt. Für

die Attacken setzte es nun 18 Monate
Haft ohne Bewährung.

Gegen den Täter, der ständig auch
gegen Anordnungen im Sinne des
Gewaltschutzgesetzes verstoßen und
eine Mietbetrügerei begangen hatte,
waren von der Staatsanwaltschaft
zwei Jahre Gefängnis beantragt wor-
den. Nach vorangegangenen zwölf
Vorstrafen galt er als unbelehrbar.

Im malerischen Schlosshof von Guteneck packte Bürgermeister Johann Wilhelm (Sechster von links) das Goldene Buch der Gemeinde aus, in das sich Pro-
fessor Jürgen Vocke (Fünfter von rechts) und die Spitzenfunktionäre des Bayerischen Jagdverbands eintragen durften. Gastgeber der Tagung war Schloss-
herr Burkhard Graf Beissel von Gymnich (Vierter von rechts). Bild: Dobler

„Nicht die Zähne ausschlagen“
Gutenecks Bürgermeister
Johann Wilhelm war lange
Zeit Obmann des Bauern-
verbands. Bei einem
Gespräch mit der Spitze
des bayerischen Jagd-
verbands machte Wilhelm
einige für einen Bauern-
funktionär untypische
Anmerkungen.

Guteneck. (td) Das elfköpfige Präsi-
dium des Bayerischen Jagdverbands
kam auf Schloss Guteneck zu einer
Arbeitssitzung zusammen. Hausherr
Burkhard Graf Beissel von Gymnich
hatte den Termin eingefädelt, nach-
dem der Jagdverband einen Zu-
schuss für die Renovierung des
Schießstands der Jäger-Kreisgruppe
Nabburg gegeben hatte – und Jagd-
verbands-Präsident Professor Jürgen
Vocke bei der Einweihung im Juli aus
gesundheitlichen Gründen nicht da-

bei sein konnte. Jürgen Vocke ist seit
1994 Präsident des Landesjagdver-
band Bayern – Bayerischer Jagdver-
band (BJV), dessen Präsidium er seit
1990 angehört. Er war nicht zum ers-
ten Mal in Guteneck und erinnerte in
diesem Zusammenhang an das
Herbstforum der bayerischen Jäge-
rinnen vor genau fünf Jahren auf
Schloss Guteneck, an dem er teilge-
nommen hatte.

Wahlprüfsteine für Bayern
Derzeit sieht man den früheren

CSU-Landtagsabgeordneten aller-
dings weniger in der Provinz denn in
Berlin. Nach der Bundestagswahl
und bei den komplizierten Koaliti-
onsverhandlungen wollen sich die
Jäger mit ihren Vorstellungen in die
Politik einbringen, etwa in Gesprä-
chen mit dem Bundeslandwirt-
schaftsminister. „Es geht dabei um
die Afrikanische Schweinepest und
Wölfe“, deutete der Präsident an.
Aber auch die Themen Waffen und

Nachtzielgeräte, Tierschutz und
Schwarzwild stehen auf der Agenda
der Jäger, die derzeit Wahlprüfsteine
für die Landtagswahl in Bayern erar-
beiten. Mit Wohlgefallen hörte er ver-
mutlich die kleine Ansprache von

Bürgermeister Johann Wilhelm, der
das Jagdverbands-Präsidium nach-
her im Goldenen Buch der Gemeinde
Guteneck unterschreiben ließ. „Bei
uns ist die Jagd in Ordnung“, versi-
cherte Wilhelm, „alle Jäger sind vor
Ort und es sind in der Regel Landwir-
te“. So fiel es dem früheren Obmann
des Bauernverbands auch nicht
schwer, sich in die Welt der Jäger ein-

zufühlen, deren Beziehung zu Land-
wirten und Jagdgenossen (Grund-
stückseigentümer) nicht immer un-
kompliziert war und ist. „Das Einver-
nehmen zwischen Jägern und Bau-
ern muss passen, man darf sich nicht
gegenseitig die Zähne ausschlagen“,
forderte Wilhelm.

Für Schuss-Schneisen
„Der Bauernverband hätte die Jäger
gern in dienender Form“, wusste
Präsident Vocke. Trotzdem müsse es
auch Lebensräume für Wildtiere ge-
gen. Er befand sich dabei mit Ex-Ob-
mann Wilhelm auf einer Linie, dem
es „wichtig ist, dass man draußen
was sieht (gemeint waren Tiere,
Anm.d.Red.) und nicht das letzte
noch weg muss“. Jäger Vocke bedau-
erte, dass Hasen, Fasane und Reb-
hühner verschwinden, es aber viele
Wildschweine gibt. „Wir brauchen
Schuss-Schneisen in Maisfeldern“,
forderte Vocke. Die Wildschwein-Jagd
„geht nur miteinander“.

Der Bauernverband
hätte die Jäger gern in

dienender Form.

Jürgen Vocke, Präsident des
Bayerischen Jagdverbands

Tipps und Termine

Tourismustag in
der Oberpfalzhalle
Schwandorf. Der 14. Tourismus-
tag der Arbeitsgemeinschaft
OberpfälzerWald (Landkreise Tir-
schenreuth, Schwandorf und
Neustadt sowie Stadt Weiden)
geht am Dienstag, 17. Oktober, in
der Oberpfalzhalle über die Büh-
ne. Für die größte touristische
Netzwerk- und Fortbildungsver-
anstaltung der Region haben sich
weit über 250 Besucher angemel-
det. Veranstaltungsbeginn ist um
9 Uhr. Eingeladen sind alle touris-
tischen Leistungsträger und Ak-
teure aus dem Oberpfälzer Wald:
Unterkunftsbetriebe, Gastrono-
men und Gästeführer. Hinzu
kommen Kooperationspartner
aus den verschiedensten Berei-
chen, so aus Naturparken oder
Museen. Für die Tourismusge-
meinschaft Oberpfälzer Wald gibt
Hannes Gilch einen Rückblick
und einen Ausblick auf anstehen-
de Projekte. Die stellvertretende
Vorsitzende des Tourismusver-
bandes Ostbayern, Veronika
Perschl nennt die Gründe, warum
der Qualitätswanderweg Gold-
steig mit seinem Wegenetz ein
echtes „Goldstück“ für die Region
darstellt. Frank Hofmann, Mit-
glied im ADFC Bundesausschuss
Tourismus, referiert im Anschluss
zum Thema „Fahrradtourismus:
ökologisch nachhaltig und öko-
nomisch erfolgreich“. Abgerun-
det wird das Vormittagspro-
gramm von Best-Practice-Bei-
spielen: Unter dem Motto „Inno-
vationen führen zum Erfolg“ stel-
len sich drei herausragende Be-
triebe aus der Region vor.

Kurz notiert

Dubiose Mails
ignorieren
Schwandorf. In letzter Zeit haben
einige Personen im Namen der
Lernenden Region Schwandorf
e.V. dubiose Mails zu Rechnun-
gen und Kontoauskünften erhal-
ten. Diese Mails wurden nicht
von der Lernenden Region ver-
schickt. Sie stellt klar: Die Lernen-
de Region verschickt keine Rech-
nungen oder Kontoanfragen.

Heute extra

WAA als Film und
Erinnerung

Im Landkreis laufen die Dreh-
arbeiten zum Film „Wackers-
dorf“. Eine Reportage dazu ist auf
der Seite „Landkreis Schwandorf
Extra“ zu lesen. In der aktuellen
Umfrage wollten wir von jungen
Leuten wissen, ob ihnen der
Kampf um die WAA noch ein Be-
griff ist. (Seite 39)

ANZEIGE

Arzthaftung: Jetzt Fachanwalt für Medizinrecht auch in Weiden
Kanzlei Dr. Burkhard Schulze & Coll.: Rechtsanwalt Christoph Scharf

RAScharf
auch Fachanwalt fürMedizinrecht

Erstmals seit Einführung der Fachanwaltschaften findet
sich nun auch ein Fachanwalt für Medizinrecht mit seiner
Hauptniederlassung in Weiden i.d.OPf. in der Anwaltskanz-
lei Dr. Burkhard Schulze & Coll.

Die Kanzlei ist bereits seit Jahrzehnten unter anderem auf
dem Rechtsgebiet des Medizinrechts tätig. Einen Schwer-
punkt bildet dabei die Vertretung von Patienten bei ver-
muteten Behandlungsfehlern in Arzthaftungsprozessen.
Dabei sind die Anwälte nicht nur in Weiden, Amberg und
Regensburg tätig, sondern vertreten ihre Mandanten auch
überregional. Das Medizinrecht umfasst neben der Arzthaf-
tung jedoch auch weitere Bereiche, wie beispielsweise
das Arztstrafrecht, Auseinandersetzungen mit privaten
oder gesetzlichen Krankenversicherungen, die Vergütung
der Heilberufe oder auch die Vertragsgestaltung bei Ver-
käufen von Arztpraxen in denen die Kanzlei ihre Mandanten
unterstützt.

Rechtsanwalt Christoph Scharf ist Mitte des Jahres
2017 durch die Rechtsanwaltskammer Nürnberg die Be-
fugnis verliehen worden die Bezeichnung „Fachanwalt für
Medizinrecht“ zu führen. Diese Berechtigung erlangte er,
nachdem er eine anwaltsspezifische Fortbildung, schrift-
liche Prüfungen sowie besondere Kenntnisse und prakti-
sche Erfahrungen auf diesem Gebiet nachweisen konnte.

Medizinrecht

Frage: ,,Herr Scharf, was bedeutet die Erlangung dieses
Titels für Sie?“

Rechtsanwalt C. Scharf: Mir war es daher wichtig, für
die Patienten eine „Waffengleichheit“ zu schaffen, um den
Patienten/Mandanten eine bestmögliche Vertretung bei der
Durchsetzung Ihrer Ansprüche zu gewährleisten. „Denn
vor allem in Arzthaftungsprozessen lassen sich die ohnehin
schon übermächtigen Haftpflichtversicherungen der Ärzte
und Kliniken meist von spezialisierten Großkanzleien ver-

treten. Es ist kein Geheimnis, dass ein Großteil der Prozesse
von Gutachtern entschieden bzw. vorentschieden wird - oft zu
Lasten des Patienten. Deswegen ist es bedeutend, die jewei-
ligen Ausführungen des Sachverständigen genau zu überprü-
fen und mit der aktuellen Rechtslage abzugleichen um zum
Erfolg zu gelangen; die abschließende Entscheidung trifft nur
das Gericht. In den Landgerichtsbezirken Weiden und Am-
berg, in denen wir hauptsächlich tätig sind. war bislang kein
Fachanwalt für Medizinrecht mit seiner Hauptniederlassung
zu finden. Dies wollte ich ändern.“

Nach der Jahresstatistik 2016 des Medizinischen Dienstes
der Krankenkassen (MDK) für Behandlungsfehler wurden
alleine im Jahr 2016 insgesamt 15.094 Behandlungsfeh-
lervorwürfe durch die Mediziner des MDK begutachtet. In
knapp 27% der Fälle bestätigten die Gutachter den Ver-
dacht eines Behandlungsfehlers. Die Bundesärztekammer
spricht in ihrer Statistik aus Gutachterverfahren bei den
Schlichtungsstellen von ca. 30% festgestellten Fehlern.
Die Dunkelziffer für begangene Behandlungsfehler dürf-
te noch weit höher liegen. Durch eine Zusammenarbeit
der Anwälte der Weidener Kanzlei Dr. Burkhard Schulze
& Coll. mit Krankenkassen, den Schlichtungsstellen der
Ärztekammern sowie medizinischen Gutachtern lassen
sich die Erfolgsaussichten der Mandanten abschätzen und
ermöglichen eine bestmögliche Beratung.

Die Kanzlei vertritt jedoch weiter ihre Mandanten in vielen
anderen Rechtsgebieten. Dies war seit der Gründung in
den 70er Jahren der Fall und soll auch in Zukunft so blei-
ben. Eine Spezialisierung ist nicht alles, denn auch auf
den persönlichen Einsatz der Rechtsanwälte kommt es
an. Dieses persönliche Engagement hat die Kanzlei in den
vergangenen Jahrzehnten stets gefordert und ihr zu den
Erfolgen verholfen, die sie für ihre Mandanten verzeichnen
konnte.

Frage: ,,Herr Dr. Schuze, was versprechen Sie sich von der
Zusatzqualifikation Ihres Mitarbeiters?“

Dr. B. Schulze hierzu: „Wir unterstützen in der Kanz-
lei bereits seit vielen Jahren geschädigte Patienten. In

den letzten Jahren hat sich in der Rechtsprechung vieles
geändert und auch das Patientenrechtegesetz ist im BGB
aufgenommen worden. Es ist wichtig für unsere Mandanten,
dass wir ihnen nun mit unserem Fachanwalt für Medizinrecht
gewährleisten können, in unserer Kanzlei einen fachlichen
Standard in diesem Bereich zu bieten. Unsere Mandanten
haben - wenn sie uns aufsuchen - häufig schmerzvolle Er-
fahrungen gemacht, bis sie sich durchdringen ihre Zweifel
an der Richtigkeit ihrer Behandlung rechtlich abklären und
schließlich durchsetzen zu lassen. Wir wollen ihnen Sicher-
heit vermitteln und Vertrauen schaffen, was eine wichtige
Grundlage für das Mandatsverhältnis ist. Gleichwohl sind
wir selbstverständlich weiterhin genau so engagiert auch
für andere rechtliche Probleme unserer Mandanten da, ihrer
praktischen Umsetzung, bei Versicherungen, Behörden und
vor Gericht, sei es im Familienrecht, im Baurecht, im Ver-
kehrsrecht und vielem mehr.“

Die beiden Fachanwälte Dr. B. Schulze und C. Scharf ver-
treten die Auffassung, dass die jeweiligen Rechtsgebiete
gemeinsame Grundstrukturen des Rechts aufweisen. Ein
fundiertes Wissen der rechtlichen Grundlagen stellt den
Schlüssel zum Erfolg dar. Diesen Erfolg wollen sie auch
weiterhin für ihre Mandanten erreichen.

Sie erreichen die Kanzlei unter;
Rechtsanwälte Dr. Burkhard Schulze & Coll.
Am Langen Steg 8, 92637 Weiden
Tel.: 0961/ 389700
Email: info@schulze-weiden.de

RADr. Burkhard Schulze
auch Fachanwalt für Familienrecht


